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Legaçsneux.
Von allen Seiten strömt das Volk zusammen
ünd Dübendorf ist sein gemeinsam' Ziel.
Den Tausenden, wober sie immer stammen

Ist nicbt der lange Pilgerweg zuviel

ünd lobend steigen der ßegeist'rung flammen
Im Volksgemüte, daß mein fcbwacber Kiel

nicbt fcbildern kann, wie febr entzückt fie waren
Vom Rörenfagen febon die bunten Scharen

Rorcb! Gin Kanonenfcbuß läßt aller flugen

ürplötzlicb nach der grünen Piste zieb'n;
Feldstecher, die noch irgend etwas taugen
Sie richten sieb nach jener Seite bin,
ünd Cegagneux den Aller Blicke saugen
Siebt majestätifcb man zur Röhe flieb'n.

Propellersurrend wiegt sieb als Libelle

Der fleroplan in blauen Äthers Welle!

Gin Staunen faßt die tiefergriff'ne Iîlenge
Da dort ein flar in weitem Kreise febwebt

Durchfurchend sanft in Breite und in Länge

Den unermeß'nen Raum und höher strebt

Der Kühne, bis das wogende Gedränge

Tlur noch für dieses winz'ge Pünktchen lebt.

Docb brausend ballt der Beifall ibm jetzt wieder

Läßt er sieb elegant zur Piste nieder!

ttoeb öfters wiederholt er seine Flüge,
Cr grüßt das feböne Zürich, üster's Schloß,

leb glaub', daß an das Cnd' der Welt ibn träge
Der herrliche, der neuste Pegasos!
Vivat! üns bleibet ferner keine Lüge
Der Lüfte plug, den Technik uns erfebloß:
Du wärest uns beim febönsten J^licgerwctter

Cegagneux! ibr berufenster Vertreter!

-*- * -*- Divico-

J& Zirkus - Cbeater. J&
Berliner Bühnenkünstler haben

Im Zirkus einst sich produziert;
Kühn ließen sie die Pferde traben
ünd wurden mächtig akklamiert.

Jetzt läßt den Gaul man aus dem Spiele,
Dafür winkt klassiîcber Genuß.

ïïïan gibt o Du verkrachte Diele!

Im Zirkus König Oedipus"!

J& TSeuer Schimpf -]^ame.

fia, bin icb frob, beiß' icb bloß ÏÏIeyer,
nicht etwa Weber, denn das Wort

Ist ominös ganz ungeheuer,

Fortzeugend Böses da und dort.

Sie Weber Sie!" für dies Vergeben
Zahlt man in Wien drei Kronen jetzt.
erst unlängst ist der Schimpf gefebehen,

Flugs ward der Tbemis Schwert gewetzt.

ein Weber", hieß es, ist ein Kunde,
Der keine Ruh' gibt", störrifcb bleibt.
TTlan war entzückt vom Spracbfcbatzfunde,
fiat ibn den Akten einverleibt.

Drum nenne niemand, beißt er Weber,
Bei seinem namen, willst Du nicbt,
Daß ibm was krabble durch die Leber

ünd er Dieb lade vor Geriebt.

Ralf lieber Dieb an ïïlûller, ÏÏIeier,
Die ungestraft nennt jedes Kind,
fln namen, die uns lieb und teuer,
Die barm-, gefabr= und zahllos sind! -ee-

§>dj bin 6er Düfteier Sdjreter,

Bin roafjb unb abftimmungsmüb;
S' ftnb immer btefelben Pljrafen,
S 'tft immer bas alte £ieb:

<£tn 3eber mill' gelten als bränfter,
Dem anbern fltcft er am Hoc!;
Irtan prügelt ftd) mit ber ^eber

Unb, menig feljlt's, mit bem Stocf,

Bis fdjliefltdj bas ganfen ju nbe
Unb einer nom Dolfe geroätjlt,
Der nun ju ben ©bem im £anbe,

Den Umtsperfonen bann sätjlt.

Die falbungsDoll unb getragen

|um Dolfe fid; laffen f)erab.

Das ärgert mid) immer am meiften

ZÏÏid) alten runjligen "Knab.

(Db Sojt ober mas anbers,

Die IDarjrfjett änbert es ntd)t:
IDenn einer bie Stelle befommen

Dann tft er ein Ktrdjenltd)t.

3>er 2Beinßartner=Srifis ©tücft u.Ocnbe.

3?adj bangen Zweifeln trat'§ gu Sag:
geft fitjt im ©attel er rote je.

2Baë immerhin man munfeln mag,
©r fagt ben SBienern ntdjt Stbe.

Verlängert rourbe fein tottraft
§inau§ bi§ in Sleonen faft.

Otng mandjeê aud) ntd)t ganj eraft,
©r bleibt bem ©djtff alë Ijödjfter Wla\i.

©r ftebt in ©unft roie niemals nod);
©r febrt' jürfltt, ibm roarb oerjtebn.
SDer gfelir. tft unb bleibt balt bod)

SSer llnenibebrlicbjie in Sßien!

@r tft , nod) geftern fdjrteb man fo,

SDer £errlidjfte oon Stilen, ja

£eut' roetft eë jeber Sßiccolo:

©r bleibt nur bi§ jum Çrûtjjahr ba!

fiöcbft 8pîtz- und Knopffîndîgrter Redaktor!
Sef/en Sie, td) Ijabe es immer gefagt: IDenn bte Hot am (ßröften,

fliegt ber £egagnieur am £)öd)ften! Htctjt bafj bas Dübenborfer ^lugplaip
fomitee in fjöcfjfter Hot geroefen ju fein möglidjerroetfe fd)einen fonnte,
als es bas per=bona-fibe Celegramm erhielt, in meld)ent iljm refp. ben

Utnatifem bie fjödjften, ober beffer gefagt, bie tiefften ^öllenftrafen in
Uusftdjt geftellt mürben.

IDas nadjfjer mit bem beroufjten Telegramm gefdjefjen tft, barf td),
taftnoll mie immer, nidjt fo gerabe tjerausfagen, aber bas Papier ber

eibgenöfftfdjen Depefdjenformulare ift nidjt nur mie alles Papier gebulbtg,

fonbern aud) redjt meid) unb Itnb, besljalb tft mir aud) für bas Sdjicffal
biefes papierdjens gar nidjt bange geroefen.

3m llebrigen mill tdj nid)t rtsfieren am (£nbe aud; nodj btsqùalù
ftjiert ju merben, es fönnte mir nielleidjt bodj fdjaben menn idj, mie bas

Sdjicffal mir norfdjreibt, meine Sinne unb Sdjritte nad) Siam lenfe. Dort

ift mieber einmal jur Ubroecfjslung ein tEfjron leer geroorben burd) bas

«Eingeben ins bunfelfte îcirnana bes iljn btsfjer befttjenben Königs Ctjuert
£angIjorn. Da ber neue junge ^errfdjer auf ben non ifjm mieber coli

ju mad)enben tTfjrone einen unbebingt junerläfftgen Hatgeber, auf beutfdj

ZUtmfter, braudjt, ijabe td) midj in meiner befannten Befdjeibenrjett baju
bereit erflärt. 3^ bringe ja bte beften <£)Cugmffe mit für meine baju
nötigen ^ätjigfeiten ; meine Sefjrer erinnern fidj nodj fjeut, mie td) einft
in ber Sdjule regiert Ijabe unb alle erflärten : Der Hanert ift nodj ju allem

fäljig Ulfo mad)t mir bas bisdien ftameftfdje <5tr>tlltngslanb regieren

nidjt tnel Kopfjerbredjen, einjig roo tdj bie Hetfefpefen fjerneljme für bie

^afjrt bortfjin, aber roarum foll i d) mir 3 t e n roerten Kopf jerbredjen,
ba Sie mir bodj ben fo jart burd) bie Blume gerodjenen Dorfdjufj fenben

roerben, aber je mehr befto fdjneller.
Upropos, roas fagen Sie jur Uffaire parbon, jum Salle Cöertfd)?

Sefyn tEage fdjarfen (£ad)ot unb barf nidjt einmal, jur Derftärfung feiner

Strafe, Befudje empfangen. Da bleibt tfjm bodj ^eit, feine militärifdjett
UTemoiren abjufaffen. Uber mit tgottes IDtlle roirb er übers 3afyr
bodj nodj biniftonärrifdjer ©berft unb ladjt jeben, ber tfjm nidjt roofjl

IDtll, juletjt aus. IDas Sie aber geroifj nidjt fjinbert, mit ben banf=

fäfjigften ^eidjen unferes £anbes aus ber tmmerroäljrenben momentanen

patfdje ju tjelfen 3^?rem beroäfjrten Hanert Crülltfer.

Im Grammophon » Konzert.
(üftad)bem ein gefeierter §e!bentenor
eben bte ©tretta au§ bem ïroubabour

gelungen bat.)
Klattcb net, Sarah, er kemmt ja doch

nicht raus! -ee-

dnter Muftbern. Da fdjeinen Sie alfo fein befonberer Badj«
Derefjrer ju fein, ^err Kollege.

ZTa, erlauben Sie mal, rote fommen Sie ju ber Dermutung?
Sie fagten bodj eben, Sie fjätten mit 3r?rer Braut fugenlofe (£fje=

ringe ausgetaufdjt!

9täget: 3m %al gijr'mt öppe roänb dja
djögte roegem ©unbtg, fo djömeb nu
nüb j'näd) gum ©tanb jue, fuft bänber
ä ful§ Otäbeflafter über b'Safeten abe unb
fäb bänber."

(Sfjuen: 3 Ijän 3 nu roeße djo frögen, eb

mer no nüt werft i br ©ierbredjt uffe,
baf? b'SBelt Ijalbi unb roeE umgbeie, roitt
be SPftüger ©tabtrat roorben ift."

3iägel: ,3 la tner'ë ibtlöet, 3br djöneb
@ueri unùlget ©eufetmßtjK nüb jueba.
3br roerbib roieber en orblidji Sroboi3=

dufte [)eigfd)Iei£t ba am ©unbigjnadjt
unb fäb roäreber."

Kfjueri: 3b.r hänb'Z uf br erft ©treidj
errotbe. §offetIi ifdjeë nüb bte letft. St
br nädjften Slbftimmig fageb merS bänn

ganj abenanb, bte iKabtfalbemofrate",
roo br @red)tigfeit '§ Sei gfteltt bänb."

9tägel: SDte Ufeerftbler feüib mer teh bänn
ä frommt roerbe, roenn f'teh bänn en

anbere Pfarrer überdjömeb; funbetbettlt
bin @u feH'S mer afdjla."

Pfjueri: 3ä für bä djunt fen ©crjroarje,
für fäb tft fdjo gforget. 3Jctr roenb

roieber ©ine, roo 'ê ßimmelridj uf ©rbe

oerfdjrtebt; roa§ bä mir a br Sagergajj
oo br ebige ©ältgfeit."

ÏRâget! SDIer d)önb 3 ja eine non eitferne

uf b'©tör fdjtrte, roo nüb roott taufe unb
nüb fumfermieren unb nüb ifegne."

©buerie: »Sßerig djö mir bin euë uffe nüb
brudje, btenen ürtttel göfjnb am ftrengfte
bin euë."

Dîâgel: -Dîit br Sîeligton roirt âfântgë bte

gtid) ©djötmeret triebe roie mit br Soltttf,
t roett nüb b'©bappe lupfen unb fäb roett i."

©bueri: î)o ct)unt§ eim roobl, meiner gar
fä getftüdje 3uefPrudb nötig bat roten
euferein, roon en ebigfabegrabê Sâbeë=

roänbelt gfüebrt bät."

9tägel: ©öfjnb ä djli no br Seinen ärocg,

b'33ire cbömeb fuft na SDÎofen über non
©uere Süge. 2Benn ©inen uf ®otteë=
erbëboben obe im Sägfür fett glüteret
roerben unb bië jum jüngfte Sag fett
©djofför ft bim Süfet ftner ©rofemueter,
fo ftnb 3brë."

©bueri: 3br madbeb mer ä fo Seift, bafi i a

br ©teil t b'SbâëSûtte bure muefj."

Von allen Seiten strömt äas Volk Zusammen
«Unä Vübenäorf ist sein gemeinsam' Äei.
ven l^ausenäen, woner sie immer stammen

Ist nickt äer lange Pilgerweg zuviel

llnä lokenä steigen äer kegeist'rung flammen
Im Volksgemüte, äass mein schwacher Kiel

Nickt sckiläern kann, wie sekr entzückt sie waren
Vom Hörensagen sckon äie bunten Sckaren

Horck! Cin Kanonensckuss lässt aller Augen

Urplötzlich nack äer grünen piste ziek'n;
felästecher, äie nock irgenä etwas taugen
Sie rickten sick nack jener Seite kin,
llnä Legagneux äen Aller Klicke saugen
Siekt majestätisch man zur Höke fliek'n.

propellersurrenä wiegt sick als Libelle

Der Aeroplan in blauen Ätkers Aelle!

ein Staunen salZt äie tiesergrisf'ne Menge
Da äort ein Aar in weitem kreise schwebt

vurckfurck en ä sanst in Kreite unä in Länge

ven unermess'nen kaum unä köker strebt

Der Kükne, bis äas wogenäe Leäränge

Nur noch für äieses winz'ge Pünktchen lebt.

vock brausenä kallt äer Keifall ikm jetzt wieäer
Lässt er sich elegant zur Piste nieäer!

Noch öfters wieäerkolt er seine flüge,
6r grüsst äas schöne Zürich, llster's Schloss,

Ick glaub', äass an äas Cnä' äer Aelt ikn träge
Der kerrlicke, äer neuste pegasos!
Vivat! llns bleibet ferner keine Lüge

ver Lülte Plug, äen Technik uns erschloss:

Vu wärest uns beim schönsten fliegerwetter
Legagneux! ikr berufenster Vertreter!

^ Zirkus -^keà. ^
Verliner Lüknenkünstler baben

Im Zirkus einst sick procàiert;
Kübn lielZen sie äie pferäe traben
(Inä vvuräen mäcbtig akklamiert.

Jet^t läkt äen 6aul man aus äem 3pie!e,
Dafür winkt sllassiîcker (Zenuk.

llîan gibt o Du verkracbte viele!
Im Ärkus liönig Oeäipus"!

^ jXeuer Sckimpf-I^ame. ^
Ha, bin ick frok, keik' ick bloss Mever,
Nickt etwa Weber, äenn äas Aort
Ist ominös ganz ungekeuer,

ffortzeugenä Köses äa unä äort.

Sie Aeber Sie!" für äies Vergeben
?aklt man in Aien ärei Kronen jetzt.
Lrst unlängst ist äer Schimpf geickeken,

flugs warä äer î^kemis Sckwert gewetzt.

Cin Aeber", kiess es, ist ein Kunäe,
Ver keine Kuk' gibt", störrisch bleibt.
Man war entzückt vom Spracksckatzfunäe,
Hat ikn äen Akten einverleibt.

Vrum nenne Niemanä, keisst er Aeber,
Kei seinem Namen, willst vu nickt,
Dass ikm was krabble äurck äie Leber

llnä er Vick laäe vor Lerickt.

Halt' lieber Vick an Müller, Meier,
Vie ungestraft nennt jeäes Kinä,
An Namen, äie uns lieb unä teuer,
vie Karin-, gefakr- unä zakllos sinä! -ee-

Ich bin der Düfteler Schreier,

Bin wähl- und abstimmungsmüd;
S' sind immer dieselben Phrasen,

S'ist immer das alte Lied:

Ein Jeder will gelten als bravster.

Dem andern flickt er am Rock;

Man prügelt sich mit der Leder

Und, wenig fehlt's, mit dem Stock,

Bis schließlich das Zanken zu Ende

Und einer vom Volke gewählt,
Der nun zu den Gbern im Lande,

Den Amtspersonen dann zählt.

Die salbungsvoll und getragen

Zum Volke sich lassen herab.
Das ärgert mich immer am meisten

Mich alten runzligen Anab.

<Z)b Sozi oder was anders.

Die Wahrheit ändert es nicht:
Wenn einer die Stelle bekommen

Dann ist er ein Airchenlicht.

Der Weingartner-Krisis Glück u.Enoe.

Nach bangen Zweifeln trat's zu Tag:
Fest sitzt im Sattel er wie je.

Was immerhin man munkeln mag,

Er sagt den Wienern nicht Ade.

Verlängert wurde sein Kontrakt

Hinaus bis in Aeonen fast.

Ging manches auch nicht ganz exakt,

Er bleibt dem Schiff als höchster Mast.

Er steht in Gunst wie niemals noch;

Er kehrt' zurück, ihm ward verzieh».

Der Felix ist und bleibt halt doch

Der Unentbehrlichste in Wien!

Er ist noch gestern schrieb man so,

Der Herrlichste von Allen, ja!
Heut' weiß es jeder Piccolo:
Er bleibt nur bis zum Frühjahr da!

r>Lcibsr Spir-- unci knopffinäigsrev «.eciakro?!

Sehen Sie, ich habe es immer gesagt: Wenn die Not am Größten,

fliegt der Legagnieux am Höchsten! Nicht daß das Dübendorfer Flugplatz-
komitee in höchster Not gewesen zu sein möglicherweise scheinen konnte,

als es das per-bcma-fide Telegramm erhielt, in welchem ihm resp, den

Aviatikern die höchsten, oder besser gesagt, die tiefsten Höllenstrafen in
Aussicht gestellt wurden.

Was nachher mit dem bewußten Telegramm geschehen ist, darf ich,

taktvoll wie immer, nicht so gerade heraussagen, aber das Papier der

eidgenössischen Depeschenformulare ist nicht nur wie alles Papier geduldig,

sondern auch recht weich und lind, deshalb ist mir auch für das Schicksal

dieses papierchens gar nicht bange gewesen.

Im Uebrigen will ich nicht riskieren am Ende auch noch disqualifiziert

zu werden, es könnte mir vielleicht doch schaden wenn ich, wie das

Zchicksal mir vorschreibt, meine Sinne und Schritte nach Siam lenke. Dort
ist wieder einmal zur Abwechslung ein Thron leer geworden durch das

Eingehen ins dunkelste Nirvana des ihn bisher besitzenden Aönigs Thueri
Langhorn. Da der neue junge Herrscher auf den von ihm wieder voll

zu machenden Throne einen unbedingt zuverlässigen Ratgeber, auf deutsch

Minister, braucht, habe ich mich in meiner bekannten Bescheidenheit dazu

bereit erklärt. Ich bringe ja die besten Zeugnisse mit für meine dazu

nötigen Fähigkeiten; meine Lehrer erinnern sich noch heut, wie ich einst

in der Schule regiert habe und alle erklärten : Der .Kaveri ist noch zu allem

fähig Also macht mir das bischen siamesische Zwillingsland regieren

nicht viel Kopfzerbrechen, einzig wo ich die Reisespesen hernehme für die

Fahrt dorthin, aber warum soll i ch mir Ihren werten Aopf zerbrechen,

da Sie mir doch den so zart durch die Blume gerochenen Vorschuß senden

werden, aber je mehr desto schneller.

Apropos, was sagen Sie zur Affaire pardon, zum Falle Gertsch?

Zehn Tage scharfen Tachot und darf nicht einmal, zur Verstärkung seiner

Strafe, Besuche empfangen. Da bleibt ihm doch Zeit, seine militärischen
Memoiren abzufassen. Aber mit Gottes Wille wird er übers Jahr
doch noch divisionärrischer Gberst und lacht jeden, der ihm nicht wohl

Will, zuletzt aus. Was Sie aber gewiß nicht hindert, mit den

bankfähigsten Zeichen unseres Landes aus der immerwährenden momentanen

patsche zu helfen Ihrem bewährten Kaveri Trülliker.

Zw Srammophon - tton?ert.
(Nachdem ein gefeierter Heldentenor
eben die Stretta aus dem Troubadour

gesungen hat.)
lilstlck net, Lsrab, er kemmt jz äocb

nickt raus! -ee-

dnrer- sVlusikevn. Da scheinen Sie also kein besonderer Bach-
Verehrer zu sein, Herr Aollege.

Na, erlauben Sie mal, wie kommen Sie zu der Vermutung?
Sie sagten doch eben, Sie hätten mit Ihrer Braut fugenlose

Eheringe ausgetauscht!

Rägel: Im Fal Ihr mi öppe wand cha

chögle wegem Sundig, so chömed nu
nüd z'näch zum Stand zue, sust händer
ä fuls Räbeflaster über d'Lafeten abe und
säb händer. "

Chueri: I hän I nu welle cho frügen, eb

mer no nüt merkt i dr Eierbrecht usse,

daß d'Welt haldi und well umgheie, will
de Pflüger Stadtrat worden, ist."

Rägel: .I hä mer's ibildet, Ihr chöned

Eueri uinüget Geusermühli nüd zueha.

Ihr werdid wieder en ordlichi Brobotz-
chiste heigschleikt ha am Sundigznacht
und säb wäreder.ä

Chueri: Ihr händ's uf dr erst Streich
errothe. Hoffetli isches nüd die letst. Bi
dr nächsten Abstimmig saged mers dänn

ganz abenand, die Radikaldemokrate",
wo dr Grechtigkeit 's Bei gstellt händ."

Rägel: Die Ußersihler sellid mer ietz dänn
ä Frömmi werde, wenn sich dänn en

andere Pfarrer überchömed; sunderheitli
bin Eu sell's mer aschla."

Chueri: Jä für dä chunt ken Schwarze,
für säb ist scho gsorget. Mir wend
wieder Eine, wo 's Himmelrich uf Erde
verschriebt; was hä mir a dr Lagergaß
vo dr ebige Säligkeit."

Rägel! Mer chönd I ja eine von euserne

uf d'Stör schicke, wo nüd wott taufe und
nüd kumfermieren und nüd isegne."

Chuerie: »Derig chö mir bin eus usse nüd
bruche, dienen Artikel göhnd am strengste

bin eus."

Rägel: Mit dr Religion wirt äfänigs die

glich Schölmerei triebe wie mit dr Bolitik,
i wett nüd d'Chappe lupfen und säb wetti."

Chueri: .Do chunts eim wohl, wemer gar
kä geistliche Zuespruch nötig hät wien
euserein, won en ebigfadegrads Läbes-

wändeli gfüehrt hät."
Rägel: Göhnd ä chli vo dr Zeinen äweg,

d'Bire chömed sust na Mosen über von
Euere Lüge. Wenn Einen uf
Gotteserdsboden obe im Fägfür fett glüteret
werden und bis zum jüngste Tag fett
Schofför si bim Tüfel siner Großmueter,
so find Jhrs."

Chueri: Ihr mached mer ä so heiß, daß i a

dr Stell i d'Chäshütte dure mueß."
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